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(Was wir wollen. 


Ein Uorwort. 


Der alte Materialismus ist tot; aber der Kampf um die Weltanschauung 
dauert fort. Ein Sehnen nach Wahrheit gebt durch alle Volksschichten und immer 
neue religiös-ethische Systeme treten auf und suchen dieses Sehnen zu stillen. Wes: 
balb sucht man es denn nicht mehr im alten @hristentum zu befriedigen? Ja, 
sollte sich dieses denn überhaupt noch mit dem „modernen Geistesleben“ ver: 
einigen lassen? Sind beide nicht Gegensätze? Muss vor ibm, dem blühenden 
und aufstrebenden, das @bristentum nicht die Segel streichen? 

-$o denken viele! 

Aber das Ehristentum hat schon oft ein sogenanntes „modernes @eistesleben“ 
überwunden, und mit uns sind viele der Ansicht, dass es auch das modernste über- 
winden wird. — Allein wir sind weit davon entiernt, dieses moderne Geistesleben 
etwa als Ceufelswerk und dergleichen zu verdammen. Wir glauben vielmehr, dass 
es manche schöne Blüte der Wahrheit zeitigt. Aber wir wissen auch ganz bestimmt, 
dass diese letztere dem &hristentum nicht fremd ist. Daraus ergibt sich unser Ziel: 


Wir wollen unsere cristlihe Weltanschauung verteidigen gegen alle 


- Angriffe im Kampf um den Glauben, wir wollen zeigen, dass sie das moderne 
Wissen nicht zu scheuen hat. Wir wollen sie vertiefen durch alles Wahre und 
Schöne, was auch die Gegenwart uns als neue Errungenschaften bietet. Wir wollen 
Brücken schlagen vom alten Ehristenglauben zum neuen Wissen. 

Wir wollen schreiben für die weiten Kreise unseres Volkes, die nach einer 
Versöhnung der Gegensätze durch die christliche Weltanschauung lechzen. Unsere 
volkstümlihe Apologetik soll nicht nur für den reifen Mann sein, sondern auch 
für den Jüngling, nicht nur für den Studierten, sondern auch für den Ungelebrten. 

Fragt man uns nach dem Standpunkt, so sei gesagt, dass wir etwas bieten 
wollen, was Band und Fuss hat, wir wollen keinesfalls farblos sein, sondern 
ein entschiedenes Ehristentum vertreten. Der Name des Berausgebers, der ja 
nicht Theologe, sondern Naturforscher ist, bürgt dafür, dass unser Blatt das einfache 
biblishe &@bristentum obne Spitzfindigkeiten nach links und rechts vertritt. 
"Man erwarte also keinen theologischen Standpunkt, aber auch kein so- 
‚genanntes undogmatisches Christentum, das im Grunde doch nur eine Ethik 
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ist. Dogmatisch ist der Mensch von A bis Z, dogmatisch sind die @rundlehren 
jeder Wissenschaft. Von der Weltanschauung zu verlangen, dass sie undogmatisch 
sei, ist daher ganz ungebührlich. 

‚Wir werden niemanden verdammen, der unsern Standpunkt nicht hat, und 
werden weitberzig genug sein, auch solchen Bundesgenossen das Wort zu ge- 
statten, die in manchen Punkten von uns abweichen, doch aber einen gemeinsamen 
Boden mit uns haben. Wir verlangen aber auch dieselbe Weitherzigkeit uns gegen 
über, man fordere daber nicht, dass wir da, wo wir anders denken, unser Gewissen 
erweitern werden. Da in unserem Blatt persönliches &hristentum pulsieren 
soll, so nehme man die hinter ihm steckenden Persönlichkeiten mit in den Kauf. 
Wie wir unser Ziel erreichen wollen, das zeigt der jetzt vorliegende Jahrgang. 
Dur darauf sei bier hingewiesen, dass wir auch praktische Arbeit leisten wollen, 
und dadurch unterscheidet sich unser Blatt wesentlich von anderen. Dem ent- 
sprechend legen wir neben Abhandlungen, einer Umschau in Zeit und Welt 
und einer Apologetischen literarishen Rundschau ganz besonders auf 
zwei praktische Einrichtungen @ewicht: einmal auf eine Apologetische Hus= ° 
kunftsstelle, in der wir „Antworten auf Zweifelsiragen“ aus dem Leserkreis geben, 
und auf eine Apologetische Bibliothek, welche wir unsern Lesern zur Uer- 
“ fügung. stellen. 

Eine stattliche Anzahl von Mitarbeitern, darunter mancher Name von bestem 
Klang, hat unserm Ruf mit dem Ausdruck von Teilnahme und Freude über das 
neue Werk Folge geleistet. Unsere Hoffnung aber ist, dass es uns vergönnt sein 
wird, unser Blatt immer weiter so auszubauen, wie wir es wünschen. 

Möge es also dem Zweiielnden das Christentum wieder gewinnen 
helien und dem, der im @lauben stebt, diesen vertiefen und ausbauen 
und.aller Welt zeigen, dass unser Glaube jeder wahren Blüte modernen 


Geisteslebens erst den rechten erquickenden Duft und die nährende 
Frucht verleibt. 
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